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Die Absicht auch in Otterfing eine freiwillige Feuer-
wehr zu gründen, wurde erstmals am 25. März
1873 anlässlich der Gründungsversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr Arget bekundet. Zitat aus
dem Sitzungsprotokoll:
"und sie sprachen sich
dafür aus, auch nicht
zurückbleiben zu wol-
len". So dürfte es sich
bei den Initiatoren der
Gründung um Personen
aus dem "Ausschuss".
mit Bürgermeister Lind-
mayr gehandelt haben.
Große Eile schien nicht
zu bestehen, denn mehr
als ein Jahr geschah
nichts. Erst nach dem
Großbrand des Wil-
lererhofes Ende Juli
1874 wurde die Sache
wieder aktuell.

Die Freiwillige Feuerwehr

"Anliegend wird das Verzeichnis der Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr mit der getroffenen Wahl
in Vorlage gebracht und das Ansuchen gestellt,
zu veranlassen, dass Herr Inspektor Jung die

Verpflichtung der Feuerwehrmänner vor-.·ARFan-'-j,01~_->_~:

nehme (wie in Arget). " Über die Personen,
die in der hiesigen Gemeinde die Gründung
einer freiwilligen Feuerwehr veranlasst
haben, sind keine Angaben gemacht.

Mit Schreiben vom 28. XI 1874 des kgl.
Bezirksamtes München r./1. an die Ge-
meindeverwaltung Otterfing wurde die
Gründung der freiwilligen Feuerwehr
bestätigt. Es schreibt: "Das unterfertigte
Amt hat aus den Verlangen gern entnom-
men, dass sich dortselbst eine freiwillige
Feuerwehr gebildet hat und wird der hier-
durch bestätigten gemeinnützigen Bestre-
bung die vollste Anerkennung gezollt.
Gleichzeitig ergeht jedoch die Weisung,
nunmehr all aiejeniqen, welche der frei-
willigen Feuerwehr nicht angehören, der

sogenannten Pflicht- oder Gemeindefeuerwehr
einzubeziehen, in Spritzen- und Ordnungsmänner
abzuthailen, in die bereits hinausgegebenen Listen
namentlich einzustellen und dieselben binnen
10 Tagen einzusenden. "

Spätestens im Nov. 1874 musste die Gründung der
Freiwilligen Feuerwehr Otterfing geschehen sein,
denn am 20. Nov. 1874 schrieb der damalige
Bürgermeister an das königliche Bezirksamt Mün-
chen r./I. der Feuerwehr in Otterfing betreffend:
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Wie an anderer Stelle zu lesen ist, sind alle gesun-
den männlichen Gemeindemitglieder von 18 bis
40 Jahren zum Feuerwehrdienst einzubeziehen.

Die eigentliche Gründungsversammlung, bei der
Inspektor Ludwig Jung aus München anwesend
gewesen sein wird, war vermutlich der 1. Januar
1875, weil dieses Datum in einer Liste des
Bezirks-Feuerwehrverbandes Wolfratshausen als
Gründungstag der Freiwilligen Feuerwehr Otter-
fing angegeben i~t.

In einer Liste, die allerdings aus der Zeit nach
1900 stammt,' wurde die Stärke mit 83 Mann
angegeben ..-
Das kgl. Bezirksamt München r./1. hat das Gesche-
hen jn dieser neuen Feuerwehr sorgfältig über-
wacht. Die jeweiligen Bürgermeister mussten dar-,
übel' regelmäßig Bericht erstatten.

Anfang Juli 1875 fand bereits eine Inspektion
statt. Wie das Bezirksamt am 19. Juli 1875
schreibt, hat sich bei der Inspektion der Freiwilli-
gen Feuerwehr Otterfing ergeben, Jjass zwar
Löschmaschinen vorhanden sind aber nicht in
genügendem Zustand. Daher ist äie ßeschaffl,mg
von einer Neuen notwendig".

In einem weiteren Schreiben vom 6. November
1875 fragte das Bezirksamt an, "ob nunmehr eine
neue Spritze angeschafft wird und wann und zu
welchen Preis. Ferner wie viele Leitern und wie
viele Meter Schläuche, sowie welche Ausrüstungs-
gegenstände vorhanden sind. "

Als Antwort schreibt Bürgermeister Lindmayr ans
kgl. Bezirksamt München r./1. am 20. November
1875: "Eine neue Feuerspritze ist noch nicht
angeschafft. Eine Saugspritze währe wohl ein

~edürfnis für Otterfing. Es fehlen nur die Mittel
zur Bestreitung der Kosten. Es wird deshalb das
Ansuchen gestellt. das kgl. Bezijksemt wolle ge-
'nehmigen, dass aus rf!!n Erträgnissen de"!rBierauf-
schlages pro 1875 eine neue Spritze angeschafft
werden dürfe. "

r.'Das kgl. Beiirksamt antwortete am 15. Dezember
1875 hierauf: "Das unterfertigte Amt ist gerne
bereit, der .Gemeinde zur Bezuschussung einer
neuen Feuerspritze aus den ErtiifgnissetJ des Bier-
aufschlages behilflich zu sein, doch ist hierzu oie
votteqe eines Gesamtgemeindebeschlusses erfor-
derlich ."

Am-:10. Januar 1876 schreibt die Gemeindever'-.. '

waltung ein Bittgesuch an die "Hohe königliche
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Kreisregierung" zur Beschaffung einer neuen
Feuerspritze einen Zuschuss aus Kreisfonds-Mit-
tein zu gewähren.

Mit dem Datum 29.4.1876 kam ein abschlägiger
Bescheid: "Nachdem nun der Kreisregierung zu die-
sem Zwecke nur 300 M zur Verfügung stehen, im
Jahre 1876 der Gemeinde Unden aber
125 M vom Landrath angewiesen wur-
den, so ist bei den über die Vertheilung
dieser Summe bestehenden Grundsät-
zen keine Aussicht vorhanden, dass für
die nächsten Jahre eine Gemeinde des
Amtsbezirks München r./I. hieraus eine
Unterstützung erhält. "

Im übrigen mischte das Bezirksamt bei
der Organisation der Feuerwehr kräftig
mit. Es beanstandete wie folgt: "Aus
dem vorgelegten Verzeichnis der freiwil-
ligen Feuerwehr hat man vorab entnom-
men, dass den Steigern nur 3, der Sprit-
zenmannschaft nur 12 Männer zuqe-
theilt sind, während bei der Ordnungs-
mannschaft, deren Thätigkeit bekannt-
lich eine sehr geringe ist, unverhältnis-
mäßig viele Leute eingereiht wurden.
Es ergeht daher die Weisung, alle Mit-

glieder der Feuerwehr bis zum 40. Lebensjahr
den beiden übrigen Kategorien (Spritzenmännern
und Steigern) und zwar den Steigern mindestens
7 Leute zuzutheilen. Widrigenfalls die freiwillige
Feuerwehr als solche nicht anerkannt werden
könnte und auf Bildung einer Pflichtfeuerwehr
gedrungen werde müsste. Das abgeänderte Ver-

zeichnis ist wieder vor-
zulegen. "

München, 6. Mai 1876
Kg. Bez. Amt München
rll

Grösstes Etablissement seiner Art
• Nürnberg.

empfiehlt

Pat~nt·Balanc~. [~it~rn

Prätniirt mit goldenen und silbernen Medaillen, ersten Staatspreisen
und sonstigen Auszeichnungen wegen ganz hervorragender leistungen

in Herstellung von Feuerlöschgeräthschatten.

Nfirnber[er Fenerlö&ch[eräthe .und Ma&cbinenfabriI ArG.
vorm.

Justus Christian Braun

Bereits am 17.5.1876
wurde dem kgl. Be-
zirksamt gemeldet: Be-
ehrt man sich hiermit
gehorsamst anzuzeigen,
dass hiesige freiwillige
Feuerwehr 88 Mitglie-
der zählt, worunter sich
7 Steiger, 2 Signalisten
und 26 Spritzenmänner
befinden.

In schuldiger Ehrfurcht
gehorsamster Bürger-

"---- ----' .meister Burgmayr

mit selbsttbätiger Terrainregulirung,
fester Stützung, automatischer AU8~
lösung der Einfallhakcn u. selbstthätige
Verbindung der einzelnen Leiterver-
spannungen. 4 rädrig und ·2 rädrig
für alle Steighöhen.

'"ollkommcnstc und * * *
•. • sicherste Construction.

Ferner: Nürnberger Schiebleitern
in praktischer Ausführung.

Drehleiter 'neuer Construetion.
AnsteJleitern und aUe sonstigen

SteIgergeräthe.
lenz'sehe u. andere Hakenleltern.:

DamDfsDritzeil n, Hannkrirtspritzen,
Jlulomobll· "u.'· EllclTomolor'.' $prUm,

in reichster Auswahl und bekannter
Vollkommeiilieit.

='Kataloge gern zu.Dlensten,j=
Be'kannt 'hochsolide u. reelle ·Bedienung.
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In einem Schreiben vom 19. Mai 1876 bemängelt
das Bezirksamt: "dass dortselbst der Spritzen-
mannschaft nur 26 Männer während der Ord-
nungsmannschaft mehr als 50 Leute zugeteilt
sind. Nachdem nun eine ordentliche Bedienung der
Spritzen sowohl bei Übungen als in großen Brand-
fäffen eine erhebliche Anzahl von Männern erfor-
dert, wenn die Leute nicht gar zu übermüdet wer-
den sollen während die Thätigkeit der Ordnungs-
männer eine sehr geringfügige ist, so wird ver-
fügt, dass der Spritzen mannschaft eine Zahl der
kräftigeren Männer zugewiesen wird."

Am 16. Dezember 1876 schreibt die Gemeinde-
verwaltung an das Bezirksamt München r/I: "Be-
ehrt man sich hiermit gehorsamst anzuzeigen,
dass unterm Heutigen die hiesige freiwillige
Feuerwehr zum Gauverband des kgl. Bezirksamt
München r.lI. beizutreten sich erklärt hat, was
sofort dem Herrn Vorstand der freiwiffigen Feuer-
wehr Wolfratshausen angezeigt wird. "

In schuldigster Ehrfurcht
gehorsamster Bürgermeister Burgmayr

Im März 1879 hat sich die Pflichtfeuerwehr der
freiwilligen Feuerwehr angeschlossen. Dabei ent-
stand eine Mannschaftsstärke von 110 Personen.

Dies waren: 1 Vorstand, 1 Hauptmann, 1 Adju-
dant, 1 Kassier, 1 Zeugwart, 2 Signalisten, 1 Zug-
führer mit 8 Steigern, 1 Zugführer mit 20 Sprit-
zenmännern und 73 Ordnungsmänner. Die Steiger
und Spritzenmänner sind sämtlich junge gut
geschulte Leute.

Diese Mitgliederliste bemängelt das Bezirksamt
München im Bezug auf die Einteilung von Sprit-
zen- und Ordnungsmänner. Es fordert, dass die
jüngeren und rüstigeren Leute der Spritzenmann-
schaft zugeteilt werden, so dass diese aus minde-
stens 40 Mann besteht.

Das bezeichnete Verzeichnis ist leider nicht vor-
handen. Vorhanden ist jedoch ein Verzeichnis über
diejenigen Pferdebesitzer, welche für Spann- und
Reitdienste eingeteilt wurden.

"Im Falle einer Nichtbefolgung dieses Auftrages
müsste angenommen werden, dass die Bildung
einer freiwilligen Feuerwehr lediglich zu dem
Zwecke geschehen sei, die Destriktpolizeilichen
Vorschriften zu umgehen und würde ich mich ge-
nötigt sehen, der freiwiffigen Feuerwehr in Otter-
fing die Anerkennung zu entziehen".
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So die Drohung der Aufsichtsbehörde. Die Leitung
der Feuerwehr hat sofort reagiert und die Sprit-
zenmannschaft auf 40 Mann aufgestockt. Die
Mannschaftsstärke ist in den Folgejahren mit
geringen Schwankungen ziemlich konstant geblie-
ben. In einer nicht mehr ganz vollständigen
Stammliste aus den Jahren 1879 bis 1894 sind
100 Feuerwehrmänner namentlich verzeichnet.

Aus einem Sitzungsprotokoll vom 23. Dezember
1892 geht hervor, dass der Ausschuss beschlossen
hat. die Mittel zur Deckung der, durch die
Anschaffung einer Feuerfahne, gewachsenen
Kosten zu genehmigen.

Nachdem beim Bau der Wasserleitung im Jahre
1903 auch Unterflurhydranten in das Leitungs-
netz eingebaut wurden, konnte ein Hydranten-
trupp gebildet werden. Dieser rückte aus mit
einem zweirädrigem Handkarren, bestückt mit
einem C-Strahlrohr, einer Schlauchhaspel mit eini-
gen Schläuchen, einem Hydrantenaufsatz und dem
dazugehörigen Hydrantenschlüssel.

In den Kriegsjahren 1914/18 bekam die Feuer-
wehr, wegen der vielen Kriegsdienst-Einberufenen,
Personalschwierigkeiten. Deshalb wurde, laut Pro-
tokoll vom 11. Dez. 1916 die Feuerwehrpflicht

beginnend vom 16. Lebensjahr bis zum vollendetem
60. Lebensjahr ausgeweitet. Im Jahre 1920 zählte
die freiwillige Feuerwehr 76 aktive Mitglieder,
deren Anzahl bis 1924 auf 116 Mann anstieg.

Wie einem Vermerk in der Stammliste zu entneh-
men ist, bestand neben der freiwilligen Feuerwehr
wieder eine Pflichtfeuerwehr mit 50 Mann. Diese
hat sich in den Folgejahren wiederum der freiwil-
ligen Feuerwehr angeschlossen. Im Jahre 1930
bestätigte Bürgermeister Strobl, dass in Otterfing
nur eine freiwillige Feuerwehr besteht und diese
157 Mitglieder zählt. In der letzten vollständigen
Stammliste vom 30. ll!. 1937 wurde unsere Wehr
mit 149 aktiven Mitgliedern geführt.

Bis 1938 erscheint im Vereinskassenbuch der tradi-
tionelle Feuerwehrgottesdienst. 1939 wurden da-
rin Ausgaben für den .Feuerwehrqautaq" genannt.

Am 23.11.1938 trat ein neues Gesetz über das
Feuerlöschwesen, mitsamt den dazugehörigen
Ausführungsbestimmungen in Kraft. Darin heißt es
unter anderem: "Die öffentlichen Feuerschutzkräf-
te (die Feuerschutzpolizei, die freiwilligen Feuer-
wehren und die Pflichtfeuerwehren) sind in luftan-
griffsfreier Zeit die Exekutivorgane des Ortspoli-
zeiverwalters. Zuständiger Ortspol.-Verwalter ist
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in den Gemeinden der Bürgermeister". Demnach
wurden die freiwilligen Feuerwehren nicht abge-
schafft. aber den Weisungen des Bürgermeisters
verpfl ichtet.

Die Ausdünnung der Feuerwehrmannschaft kann
man am Beitragsaufkommen der Mitglieder erken-
nen. So sanken die Mitgliedsbeiträge von 361 Mim
Jahre 1937 auf 38 M im Jahre 1944.

Bekann'tma chung über Einsatz der F·e u e r w e h r •

Dio:l 1.Mar.n~(;?laft der hiesigen peuerwehr und ihre Ersatzleute
setzen sich eus folgenden Wehrilliinnern zusammen:

Ge.ttinger xave r
Schachtner Martin
Lettner Johonn

Sewald Josef

Hauser Ba r t h ,

Hart Johann

Heuo.eier Ignaz

Killer Benne

Ede r veüen t tn

Ersatzleute; Sch11ckenrieäer Balth.

Y/oh1.sohläger Sial on

\'loblschlägE-I Geor#,;

Schuster Ba z-t h ,

Strobl Georg

:Saer Balth.

Helll"lfi!3Ser Eg n az

Schuster Johann
Ranfst1ngl Jose!

Bei Fliegeralerl!l h.9.t sich die L.~an!.sch6ft unge s äusrt in e tneae e-,
fähise:r J.ULlrüstUll6 in öee Ga8thc.-us Post tUr BereitstcIIWl.g nach
h:.ünchen.oder enderen uQÜ1~ö.:nden fli&gexg&uch;:;'digten Orten zu.
begeben .•- -
PaLLs rrenrcänue r der l .•iIlennschaft nicbt einsatzfähig e rnd , haben
sie selbst Sorge zu tragen, dass dez- für e äe bcst Lmcrt e ~r6atZlI:t"'ln
anweae nd ist.

'Hen';t aus der Luftlage g.r ce ae ze Feindtätlgkait in München oder im

~:~~:nb!~c~);~ ~k~~;~~i~d~~i~~;~!~A~;~:bg~~~~~!zhi:~i~~et~-
!l!otcrs~ri -t a e für den Einsetzbenötigt V/l!'d, haben sich s~mtliche
Ez-ee t z Leu t e unverztiglich el:!en!'e11s 1m üaa tbaue Post für e Lne n
evtl .•Ortseinsatz emaur aneen,
Bei !lotT:endigem örtlichen :::lnsutz haben sich ausaerdem eLj.e e10-
&atztähigen .Feuerw~hrl7l~ner sofort mit Löscbgegensti:l..nden (Feuer-
löscher, PickeltHacken etc.) an den Schadena-t eLlen einzufinden .•
Ich raaehe durau!' aufmerksam, dass Peue rwehrcunne r , die ill! 3rnst-
falle zum Dienst nicht e rc cbetnen und ihre Pflicht damit vernacu-,
lässigen, dem XIeisfeuerwi:!h!'führer gemeldet we rcten ,

Otterfing, de-n 11.1.1945.

In den letzten Kriegsjahren wurden die sich nicht
an der Front befindlichen Männer verpflichtet.
nach Luftangriffen. unter Leitung von Kom-
mandant Gattinger. zum Löschen nach München zu
fahren. Solche Einsätze wurden öfter gefahren.

Nach Kriegsende wurde bald wieder ein beschei-
dener ..Feuerwehrbetrieb" aufgenommen. Aller-
dings mussten auf die Feuerwehruniformen ein
Etikett mit der Aufschrift ..FIRE Dept." aufgenäht
werden. um für Besatzungssoldaten als Feuer-
wehr erkennbar zu sein.

Zögernd kamen die Feuerwehrkameraden vom
Krieg und Gefangenschaft zurück. So konnte bald
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ein Übungsbetrieb aufgenommen wer-
den. Einige Mitglieder sind jedoch auf
den Schlachtfeldern zurückgeblieben.

Anfang Februar 1950 hat der damalige Bürgermei-
ster A. Hellwasser die Bürger und Hausbesitzer zu
einer Versammlung ins Gasthaus Moser eingeladen.
Zweck war die Neuorganisation der heimischen
Feuerwehr. Dabei wurde eine komplett neue Vor-
standschaft gewählt. Außerdem wurden die Mann-
schaften neu eingeteilt. Besonders lobend wurde
erwähnt, dass auch die anwesenden Neubürger der
freiwilligen Feuerwehr beigetreten sind.

Bis 1952 war die Heimkehr der Kriegsgefangenen
abgeschlossen und es sind auch noch etliche junge
Leute der Feuerwehr beigetreten, so dass der Mit-
gliederstand der Aktiven 1952 142 Mann betrug.
Außerdem waren noch 27 Ehrenmitglieder ver-
zeichnet. Es wurden 2 Mannschaften gebildet, die
mit den modernen Löschgeräten vertraut waren.
Bei den Hauptübungen war Teilnahme Pflicht. Die
Aufstellung zum Zählappel erfolgte um 1 Uhr am
Sonntag Nachmittag an der heutigen Dietramszel-
ler Str. vor dem Metzgerhof. Nachdem alles Nötige
bekannt gegeben war, wurde der Einsatzbefehl
gegeben. Die an den Geräten eingeteilten Männer
liefen zum nahen Gerätehaus um mit diesen aus-

zurücken. Die übrigen Feuerwehrkame-
raden begaben sich währenddessen zum
Übungsobjekt.

Das Jahr 1953 brachte der freiwilligen Feuerwehr
einen Zugang von 15 Aktiven. Die Folge daraus
war ein neuer Löschzug, der in wenig veränderter
Zusammensetzung, über 20 Jahre das Rückgrat
der Otterfinger Feuerwehr bildete. Der 2. Lösch-
zug hatte die Mannschaft des Ersten zu komplet-
tieren und den Förderstreckenaufbau zu tätigen.

In den Jahren 1959/1960 entstand auch in Otter-
fing der Wunsch, an Stelle der alten Standarte aus
dem Jahre 1892/1893, eine neue Fahne zu
beschaffen. Um dies zu ermöglichen, wurde bei
allen Mitgliedern eine Haussammlung durchge-
führt, die das dazu nötige Geld erbrachte.

Die neue Fahne konnte bereits am 15. Mai 1960
feierlich durch Pfarrer Dr. Otto Böhm ihre Weihe
erhalten. Dieses Fest war auch der Anlass für die
Einführung der neuen Feuerwehruniformen. Es
wurden zunächst ca. 20 Stück beschafft, die größ-
tenteils eigenfinanziert wurden.

1961 legte die 1. Löschgruppe die Prüfung für
das Leistungsabzeichen Stufe 1 in Bronze ab.



Bereits 1965 legten 2 Löschgruppen die
Prüfung für das Leistungsabzeichen der
Stufe 1 (Bronze) und eine Löschgruppe
die Prüfung für das Abzeichen der Stufe 2 (Silber)
ab. Da ausreichend Interessenten vorhanden wa-
ren, konnte ein weiterer, der 4. Löschzug gebildet
werden. Später hat die freiwillige Feuerwehr einen
Erste Hilfe Kurs angeboten, der sehr gut ankam.

Die Hauptversammlung beschloss am 6.1.1966
auf Empfehlung des Kreisbrandinspektors Hr.
Fagner die Mustersatzung für die Feuerwehren
anzunehmen.

Das erste Leistungsabzeichen in Gold konnte der
1. Zug am 20.11.1970 erwerben.

Am 30.6.1972 beendete der Landkreis Wolfrats-
hausen, als Folge der vom Bayer. Landtag beschlos-
senen Gebietsreform, sein Bestehen. Die Gemeinde
Otterfing kam als einzige aus der aufgelösten
Gebietskörperschaft. zum Landkreis Miesbach.

In einer eigens einberufenen Aktivenversammlung
im September 1972 stellten sich Kreisbrand-
inspektor Seemüller und der zuständige Kreis-
brandmeister Angerer vor und hießen uns herzlich
willkommen im neuen Landkreis Miesbach.

Das 100jährige Gründungsfest konnte
die Freiwillige Feuerwehr Otterfing vom
1. bis 3. August 1975 in größerem

Rahmen begehen. Am Festsonntag folgten 43
Wehren aus unserem und den umliegenden Land-
kreisen sowie die Ortsvereine, unserer Einladung.

Der Jahresbericht von 1977 berichtet von 55 akti-
ven Feuerwehrmännern, eingeteilt in 5 Löschzüge.

Im Mai 1978 ergab sich die Möglichkeit, im Rah-
men einer Lehrfahrt, den Flughafen München Riem
zu besichtigen. Besonderes Interesse galt der dor-
tigen Flughafenfeuerwehr mit ihrer Ausrüstung.
Dabei wurde ein Großwasserwerfer vorgestellt.

Die aktiven Mitglieder haben sich bis 1980, trotz
einer gewissen Fluktuation, auf 65 Mann erhöht.

1983 wurde die Feuerwehr Otterfing mit einem
schrecklichen Unfall konfrontiert. Der langjährige
Fähnrich unserer Feuerwehr hat einen Fuß in den
laufenden ..Pick up" seines Ladewagens gebracht,
welcher das Bein bis zum Oberschenkel einzog,
ehe der Motor des Traktors abgewürgt wurde.
Drei Notärzte mussten unter schwierigsten Bedin-
gungen den Fuß am Oberschenkel abnehmen. Der
Mann blieb, Gott sei Dank, am Leben.


